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In unserem Gemeinwesen ist
kaum etwas so wichtig wie

eine bunte und vielfältige
Medienlandschaft – von über-
regionalen Zeitungen und Sen-
dern bis zur gut gemachten
und kritischen Lokalzeitung
vor Ort. Ihr Verlag macht nun
seit 50 Jahren lokalen Quali-
täts-Journalismus. Dazu gra-
tuliere ich im Namen der Lan-
desregierung ganz herzlich.
Und dafür danke ich Ihnen.

Woche für Woche verteilen Sie
über 40.000 Exemplare der
Glinder Zeitung und des Sach-
senwald. In Glinde und
„umzu“ versorgen Sie die Bür-
gerinnen und Bürger mit
umfangreichen Information
aus Politik, Wirtschaft und
Kultur. Denn Bürgerinnen und
Bürger erfahren am ehesten
aus der Zeitung, was in den
Parteien, Initiativen und Ver-
einen vor Ort passiert. Sie tra-
gen damit zur Meinungsviel-
falt in Schleswig-Holstein bei.
Sie sind mitten drin in der
Region. Davon lebt auch das

Ehrenamt, weil die Lokalzei-
tung eine Verbindung schafft
zu den Menschen. Und die
Menschen vertrauen ihrer Zei-
tung vor Ort. Das ist gerade in
Zeiten von „Fake News“ ein
unschätzbarer Wert.

Wir brauchen Zeitungen, die
dafür sorgen, dass unsere
Gesellschaft sich auf einen
Grundkonsens darüber einigt,
wie wir hier in Schleswig-Hol-
stein miteinander umgehen.

Zeitungen, die ein fester
Bestandteil des Lebens sind in
der Stadt und in der Umge-
bung. Zeitungen für unser
Land und für die Region.

Herzlichen Glückwunsch zum
Jubiläum!

Daniel Günther
Ministerpräsident
des Landes Schleswig-Holstein

Grußwort von Ministerpräsident Daniel GüntherPublizistischer Anspruch mit Zukunft

Die rund 41.000 Haushalte
im Raum zwischen Glin-
de, Oststeinbek, Barsbüt-

tel, Braak, Reinbek, Wentorf und
Aumühle wurden fünf Jahrzehn-
te lang mit fast 75 Millionen Zei-
tungen beliefert – gefüllt mit
Nachrichten, Berichten, Repor-
tagen, Fotos, Anzeigen und Bei-
lagen. Diese nüchternen Zahlen
markieren die Geschichte einer
Publikation, die bei vielen Men-
schen in Südstormarn und Um-
gebung als Pflichtlektüre gilt: die
Glinder Zeitung • Sachsenwald.
Jetzt feiert die Wochenzeitung
50. Geburtstag.

Im Jahr 1969 erschien die erste
Ausgabe der Glinder Zeitung,
damals unter dem Titel „Treff-
punkt“ und konzipiert als Mittei-
lungsorgan der Volkshochschule
Glinde. Nach wenigen Jahren
änderte sich jedoch der Charak-
ter des Mediums, das unter der
Leitung von Gründer und Verle-
ger Hans-Jürgen Böckel sowie
Ehefrau Marion zu einer Wo-
chenzeitung entwickelt wurde.

Das Konzept der Publikation
fand rasch auch über die Gren-
zen Glindes hinaus Anerken-
nung, so dass das Verbreitungs-
gebiet der Zeitung um Reinbek,
benachbarte Ortschaften im
Sachsenwald sowie die Gemein-
de Wentorf erweitert wurde. Seit-
her führt die Zeitung zwei Titel,
die Auflage wurde entsprechend
deutlich erhöht.

Der Tradition verbunden, die ge-
änderten Erwartungen stets im
Blick – die Glinder Zeitung •
Sachsenwald wurde mit dieser

Maßgabe regelmäßig moderni-
siert. Bis heute gilt sie als Wo-
chenzeitung, die zwar gratis ver-
teilt wird, die aber dennoch ei-
nen hohen publizistischen An-
spruch verfolgt. Ziel ist es, die
Leserinnen und Leser Woche für
Woche über die wichtigsten Er-
eignisse in der Region zu infor-
mieren, über kommunalpoliti-
scheEntscheidungen,wirtschaft-
liche, kulturelle und sportliche
Ereignisse. Damit spiegelt die
Zeitung das gesellschaftliche
Leben und ist zugleich das ideale
Forum für die werbende Wirt-
schaft, ihre Leistungsfähigkeit
wöchentlich vielen tausend Le-

serinnen und Lesern zu doku-
mentieren. Wir setzen alles dar-
an, diesen Anspruch auch in Zu-
kunft zu erfüllen.

Ein 50. Geburtstag ist üblicher-
weise Gelegenheit, Rückschau
zu halten und Bilanz zu ziehen.
In dieser Jubiläums-Ausgabe
wollen wir allerdings nicht in Er-
innerungen schwelgen. Viel-
mehr lassen wir prominente Per-
sönlichkeiten zu Worte kommen,
porträtieren wir wichtige Institu-
tionen, Vereine und Unterneh-
men, die der Region und ihrer
Entwicklung wichtige Impulse
gegeben haben.

Viele von ihnen begleiten die
Glinder Zeitung • Sachsenwald
bereits seit vielen Jahren. In lo-
ckerer Folge werden wir in den
nächsten Wochen weitere Inter-
views und Porträts veröffentli-
chen.

Verbunden mit einem großen
Dank an unsere Leser und Lese-
rinnen, unsere Geschäftspart-
ner, Zusteller und an die Mitar-
beiterinnen sowie Mitarbeiter in
Verlag und Redaktion wünschen
wir viel Spaß bei der Lektüre.

Gabriele Hiersekorn
Geschäftsführerin

WIR GRATULIEREN DEM TEAM DER
GLINDER ZEITUNG GANZ HERZLICH
ZUM JUBILÄUM UND BEDANKEN UNS
FÜR DIE GUTE ZUSAMMENARBEIT.

RECHTSANWÄLTE UND
NOTARE SEIT 1967.

KANZLEI DR. HEMSEN, BOWIEN & KOLLEGEN
Oher Weg 2 · 21509 Glinde bei Hamburg
Telefon 040 - 711 80 40

V. l.: RA Jan Fritzen, RA und Notar Alexander T. Bowien, RA Lukas Kilian

50 Jahre Glinder Zeitung • Sachsenwald

Volvo 164 1969 Volvo S60 2019

Mit der Glinder Zeitung • Sachsenwald
auf dem Weg zum Erfolg.

Herzlichen Glückwunsch

sagt danke

AUTONOVA GMBH
Biedenkamp 27 | 21509 Glinde

Tel.: 040/711 828 77 | verkauf@auto-nova.de
www.auto-nova.de
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Die Erinnerungen der Zeitungsgründer
Hans-Jürgen und Marion
Böckel erinnern sich für
unsere Jubiläumsausgabe
an ihre Zeit als Verleger.

Als Hans-Jürgen Böckel
1969 für fünf Mark seinen
Gewerbeschein in der

Glinder Gemeindeverwaltung
erstand, war ihm nicht klar, wel-
che Konsequenzen das für ihn
und seine Frau Marion bedeuten
würde. Der junge Kaufmann,
der im altehrwürdigen Chile-
haus in Hamburg seine Ausbil-
dung in einer auf Druck und Ver-
packungen spezialisierten Han-
delsvertretung und auch die
Bundeswehr absolviert hatte,
gedachte sich mit einer eigenen
Agentur in Glinde selbstständig
zu machen. „Warum nicht?“, ent-
schieden er und die Werbekauf-
frau an seiner Seite, als Vater
Oskar Böckel, Lehrer in Glinde
und Leiter der Volkshochschule,
sie bat, ihm bei der Herstellung
vom Treffpunkt, dem Mittei-
lungsblatt der VHS, zu helfen.
Und die Mitglieder der Gewerbe-
vereinigung Glinde (GVG)
suchten dringend ein Medium
für ihre Werbung und ihre An-
zeigen. Beides passte zusam-
men. „Die Kombination beider
Wünsche hat uns gereizt und wir
wollten etwas Gutes machen, et-
was, das die Region stärkt und
zusammenhält“, sagt Hans-Jür-
gen Böckel.

Gut, dass er in der Gemeinde
auch gleich nach einem mietba-
ren Raum gefragt hatte. Denn so
startete nicht nur die Handels-
agentur, sondern auch die
Glinder Zeitung, die den Treff-
punkt in den kommenden Jahren
langsam vom Titel verdrängte, in
einem neun Quadratmeter gro-
ßen Büro im alten Togohof,
gleich neben der Polizei.

„Ein Telefon, ein Schrank und
ein Montagetisch, das war der
Anfang“, erinnert sich Marion
Böckel, die noch bis 1973 beim
Bauer-Verlag in Hamburg ver-
lässlich das Geld verdiente, wäh-
rend ihr Mann in Glinde beruf-
lich durchstartete. „Oh, wir hat-
ten aber noch Überzeugungsar-
beit beim VHS-Kuratorium zu
leisten“, erinnert er sich. Er habe
ein veritables Konzept vorstellen
müssen und damit überzeugt.
Die Glinder Zeitung ist bis heute
das Wochenblatt, das verlässlich
aus der Region berichtet und der
VHS, den Kirchen, der Kultur,
den Sportvereinen, den Kommu-
nen Glinde, Reinbek, Oststein-
bek, Barsbüttel, Wentorf und vor
allem den Gewerbetreibenden
für ihre Werbung eine Plattform
bietet. Dazu gehörten immer
auch die ärztlichen Not- und
Apothekendienste.

Dass das „3x3-Büro“ im Togohof
keine Zukunft haben würde, war

schnell klar. So wurde am Wei-
denweg ein Haus geplant, unter
dessen Dach Wohnen und Arbei-
ten möglich sein sollte. Wie da-
mals üblich, arbeiteten die Bau-
herren mit und am 22. Dezember
1971 zogen nicht nur Ehepaar
Böckel im Parterre, sondern in
das Souterrain auch die Agentur
und die Glinder Zeitung samt
erster Mitarbeiterin und einem
Setzer ein. „Das war dann aber
irgendwann nicht mehr so toll.
Zwar war unser Team sehr rück-
sichtsvoll, aber wenn der Setzer
um sieben Uhr seine Arbeit be-
gann, blieb das nicht unbe-
merkt“, sagt Marion Böckel.

Kein Wunder, dass neue Räume
gefunden werden mussten. Das
Verlagshaus Beim Zeugamt 4
wurde gebaut und im Oktober
1979 bezogen. „Das Haus bot
uns anfangs die Möglichkeit,
junge und auch etablierte Künst-
ler zu präsentieren, auch für
Ausstellungen der Künstler der
VHS. Unsere ‚Galerie beim
Zeugamt‘ war geboren“, sagt
Marion Böckel. „Das war toll.
Zweieinhalb Jahre gehörte die
untere Etage der Kunst.“ Dann
brauchten die Glinder Zeitung,
die mittlerweile auch in der
Reinbeker Region als „Sachsen-
wald“ erschien, und die Agentur
den Platz. Die Kunst musste wei-
chen.

„Zwar war die Glinder Zeitung
immer mehr Hobby als große
Einkommensquelle, aber sie hat
uns einfach sehr viel Freude ge-
macht. Wir hatten nie Mangel an
Texten oder Fotos. Viele Vereine
berichteten selbst. Und wir ha-
ben tolle Redakteure gehabt“, da
ist sich das Ehepaar einig.

„Wir waren aber auch immer er-
reichbar, wie im Autozug gen

Süden, als eine Mitarbeiterin das
komplette Schlüsselbund für den
Verlag verloren hatte, oder,
oder…“, erinnern sie sich.

„Wir haben interessante Men-
schen kennengelernt und waren
wirklich mittendrin“, sagt Hans-
Jürgen Böckel, der unter ande-
rem von 1976 bis 1989, zu Zeiten
von „Glinde macht Spaß“, Vor-
sitzender der GVG war und das
Stadtmarketing 1995 mit aus der
Taufe gehoben hat. „Wir waren
bestimmt in jedem Verein Mit-
glied. Das musste aber auch so
sein“, sagt Marion Böckel, die
ungezählte Mitglieder- und
Hauptversammlungen besucht
und hinterher für die Glinder
Zeitung auch reportiert hat. „Sie
ist übrigens die gewesen, die die
Kreativität mitbrachte“, sagt ihr
Mann. „Ich bin eher nüchtern.“
Sie begeisterte sich für die Foto-
grafie, liebte die Kinderseite und
die Menschen aus der Region,
die sie mit viel Herz porträtierte.

„Toll waren auch die Leserrei-
sen. 19 Mal sind wir mit jeweils
30 bis 35 Glindern losgefahren.
Nach Polen, Österreich, Eng-
land, Frankreich. Mit Arthur
Christiansen, Professor Wolf-
gang Bachofer, Bürgermeister
Karlheinz Friederici, Hans
Meier und anderen Honoratioren
waren wir auf Europa-Tour in
Brüssel, Luxemburg und Straß-
burg. Wir waren in Schottland,
in Dänemark und in der DDR“,
schwärmt der gebürtige Sachse.

50 Jahre, eine lange Zeit! Beson-
ders spannend ist es, sich die
Entwicklung der Technik be-
wusst zu machen. „Das ist für
Jüngere gar nicht mehr nachvoll-
ziehbar. Wir haben vom Blei- bis
zum Fotosatz alles mitgemacht,
die ganze Entwicklung in dieser

Branche“ sagt er. Der Verlag
Hans-Jürgen Böckel hat auch di-
verse Bücher herausgegeben.
„Sehr gern über die Region. Es
gab immer Menschen, die etwas
darüber zu berichten hatten und
die Geschichten oftmals auch be-
bildern konnten“, sagt sie. Auch
nachdem Böckels sich 2001/2002
in den Ruhestand verabschiedet
hatten, konnten sie es nicht ganz
lassen und planten gemeinsam
mit Professor Wolfgang Bacho-
fer ein großes Glinde-Buch. Als
Bachofer überraschend verstarb,
setzten Böckels das Projekt den-
noch um. Anlass waren: 775 Jah-
re Glinde, 40 Jahre Verschwiste-
rung und 25 Jahre Stadtrechte.
2004 erschien das viel beachtete,
248 Seiten umfassende Buch mit
dem Titel „Glinde 2004“.

Nicht erst im Ruhestand begeis-
tert sich Hans-Jürgen Böckel für
den Lions-Club und beide ge-
meinsam für die Kunst, beson-
ders aber für die klassische Mu-
sik. Er liebt die Oper und be-
wahrt bis heute mehr als 200
Programm-Hefte der besuchten
Inszenierungen auf. Ihr genüge
meist die Ouvertüre, sagt sie. Die
Liebe zur Klaviermusik eint bei-
de. Da nimmt es nicht Wunder,
dass sie die junge Pianistin Shin-
Heae Kang unterstützen, dem
Schleswig-Holstein Musikfesti-
val nicht nur als Förderer, son-
dern auch als Beiratsmitglieder
verbunden sind. Das Reisen, ein
wenig Golf und der große Freun-
deskreis machen das Leben der
beiden Glinder Unruheständler
komplett. Und dass sich ihre
Glinder Zeitung • Sachsenwald
bis heute in der Region gehalten
hat, macht beide schon ein biss-
chen stolz. Ihr Wunsch: Möge
diese Zeitung den Lesern noch
viele Jahre ein treuer Begleiter
sein.

Marion und Hans-Jürgen Böckel erinnern sich noch lebhaft an ihre Zeit als Verleger. Foto: Privat

50 Jahre Glinder Zeitung –
ein besonderes Jubiläum.

„Informativ, aktuell und nah
am Menschen“ – und das seit
nunmehr 50 Jahren. Jeden
Dienstag versorgt uns die Re-
daktion der Glinder Zeitung
zuverlässig mit regionalen
Nachrichten, aktuellen lokal-
politischen Entscheidungen
und Hintergründen oder Ange-
boten aus unserer Wirtschaft
vor Ort.

Für die über die vielen Jahr-
zehnten bestehende gute und
vertrauensvolle Zusammenar-
beit möchten wir uns im Na-
men der Stadt Glinde herzlich

bei den Macherinnen und Ma-
chern der Glinder Zeitung be-
danken und wünsche weiterhin
viel Erfolg und alles Gute. Wir
freuen uns jede Woche auf die
neue Ausgabe und viele Neuig-
keiten aus der Redaktion.
Herzlichen Glückwunsch zum
50. und bleiben Sie Ihrem An-
spruch treu, jeden Dienstag ei-
ne attraktive, gut recherchierte
und lebendige Wochenzeitung
aufzulegen.

Herzliche Grüße,
Rolf Budde
Bürgervorsteher

Rainhard Zug
Bürgermeister

Grußwort der Stadt Glinde

Das 50-jährige Jubiläum der
Glinder Zeitung • Sachsen-

wald nehmen wir gern zum
Anlass, den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern die Glück-
wünsche und Grüße des Krei-
ses Stormarn zu übermitteln.

Die Zeitung ist stets ein belieb-
ter Informationsträger für die
Bürgerinnen und Bürger im
Verbreitungsgebiet. Ob nun re-
gionale Berichterstattung, der
örtliche Veranstaltungskalen-
der oder die Kleinanzeige, für
jeden Geschmack ist hier etwas
dabei.

Vielleicht ist das auch ein we-
sentlicher Grund, warum sich
in Zeiten des Internets immer
noch viele Menschen darauf
freuen, bedrucktes Papier in
Händen halten zu können.

Hinter all dem steckt natürlich
eine Menge Arbeit. Schon der
Herausgeber und Schriftsteller
Walther Victor hat seinerzeit
gesagt: „In einer Zeitung
schreiben heißt, die Menschen
vor sich sehen, die sie lesen sol-

len.“ Hier beschreibt er in we-
nigen Worten, wie viel Mühe,
Kreativität und Phantasie sich
dahinter verbirgt, eine Zeitung
wie die, deren Jubiläum es zu
feiern gilt, Auflage für Aufla-
ge als hochwertiges Produkt
auf den Markt zu bringen. Im-
mer mit dem Anspruch, sie da-
bei für seine Leser attraktiv
und lesenswert zu gestalten.

Seit 50 Jahren gelingt dies der
Glinder Zeitung • Sachsenwald
nun schon in ansprechender
und erfolgreicher Art und Wei-
se. Dafür gebührt ihm unsere
besondere Anerkennung.

Im Namen des Kreises Stor-
marn wünschen wir allen, die
an der Herausgabe der Zeitung
beteiligt sind, auch weiterhin
viel Kreativität und Schaffens-
kraft zum Wohle ihrer Lese-
rinnen und Leser.

Werner Harmuth
Kreispräsident

Dr. Henning Görtz
Landrat

Grußwort des Kreises Stormarn

Möllner Landstr. 128, Tel 040 711 22 07, Mo-Fr: 9-19 Uhr, Sa: 9-18 Uhr
Knüller-Markt

www.knuellermarkt-glinde.de

50 Jahre

Herzlichen Glückwunsch !
Und 30 Jahre sind wir auch schon dabei

Weiter so !

Glinder Zeitung / Sachsenwald



Ausgabe 21 I 21. Mai 2019 Glinder Zeitung · Sachsenwald 5

SEIT 50 JAHREN GLINDER ZEITUNG
··· GEGRÜNDET IM JAHR 1969 ··· WÖCHENTLICH IN DER REGION ··· LOKALE UND AKTUELLE BERICHTE AUS KULTUR, WIRTSCHAFT UND KOMMUNALPOLITIK ···

50 Jahre Glinder Zeitung,
mittlerweile dank Verbreitung
mancherorts auch Sachsenwald:
Was? – Schon 50 Jahre alt?

Alt geworden – jung geblieben,
jede Woche neu geschrieben,
und das 50 Jahre lang:
Happy Birthday! Vielen Dank!

Schön, sie weiterhin zu sichten,
all die kleinen Dorfgeschichten –
jeden Dienstag oder später.
Alles Gute! Puls, Klaus-Peter

Happy Birthday!

Ein Politiker im „Unruhestand“
Viele Jahre war er SPD-Vor-
sitzender in Reinbek, mach-
te er als Landtagsabgeord-
neter Politik: Klaus-Peter
Puls hat die Geschicke des
Landes maßgeblich
beeinflusst.

Von Harald Prädel

Als Bänkelsänger brachte er
es zu einiger Berühmtheit.
Bei ungezählten öffentli-

chen Anlässen griff Klaus Peter
Puls zur Gitarre und sang selbst
verfasste Lieder, in denen er mit
satirischer Scharfzüngigkeit vor
allem das kommunalpolitische
Leben seiner Heimatstadt Rein-
bek auf die Schippe nahm. Und
der engagierte SPD-Politiker
hatte viel zu erzählen.

1969 – das Jahr, in dem die
Glinder Zeitung • Sachsenwald
gegründet wurde – trat Klaus Pe-
ter Puls in die SPD ein. „Von An-
fang an war ich bei den Jungsozi-
alisten aktiv“, erinnert sich der
76-Jährige. Es war
der Beginn einer
politischen Karri-
ere, die bis heute
anhält. In einem
Alter, in dem an-
dere ihren Ruhe-
stand genießen,
mischt sich Puls
ein. Der SPD kehr-
te er zwar im Streit
um den Standort
für die geplante
neue Feuerwache
Reinbek den Rü-
cken. Als parteilo-
ser Stadtverordne-
ter macht Klaus-

Peter Puls aber nach wie vor
Kommunalpolitik.

In der Landespolitik war er 17
Jahre lang von 1992 bis 2009 ak-
tiv. Er hatte Volkswirtschaft und
Jura studiert, in Reinbek eine
Rechtsanwaltskanzlei gegrün-
det. So war Rechtspolitik im
Kieler Landtag seine Domäne:

Von 1997 bis 2000 war Puls Vor-
sitzender des Sonderausschusses
Verfassungsreform, er war stell-
vertretender Vorsitzender des In-
nen- und Rechtsausschusses,
Leiter der Enquêtekommission
„Finanzbeziehungen zwischen
Land und Kommunen sowie
Kommunen untereinander“. Von
1996 bis 2009 war er überdies in-
nen- und rechtspolitischer Spre-
cher der SPD-Landtagsfraktion.
Puls hat maßgeblich dazu beige-
tragen, dass mit den Städten
Glinde und Reinbek sowie der
Gemeinde Wentorf das erste
kreisübergreifende Mittelzen-
trum im Lande gebildet wurde.

Sowohl bei Landtags- als auch
Kommunalwahlen erzielte er
stets traumhafte Ergebnisse: Im
Landtagswahlkreis gewann er
jedesmal als Direktkandidat. Bei
der Kommunalwahl im vergan-
genen Jahr kassierte Puls in sei-
nem Wahlbezirk ebenfalls die
meisten Stimmen – „sogar mehr
als bei der Wahl davor“, sagt er.

Als Einzelkämpfer in der Stadt-
verordnetenversammlung ge-
nießt Klaus-Peter Puls derzeit
seine Unabhängigkeit. „Ich muss
mich nicht mit einer Fraktion ab-
stimmen“, meint er, „kann An-
träge stellen und muss für meine
Vorschläge Mehrheiten suchen.“

Die Medien, so Puls, seien dabei
unverzichtbar. „Politik braucht
die Unterstützung der Wähler,
die informiert werden müssen.“
Wichtig sei die Glinder Zeitung •
Sachsenwald, „da klassiche Zei-
tungen nicht mehr die Verbrei-
tung haben“, so Puls.

Erfolg mit klaren Ansagen
Seit 20 Jahren leitet sie die
Volkshochschule Glinde:
Dr. Marlies Lehmann. In der
Erwachsenenbildung hat sie
ihre berufliche Erfüllung
gefunden.

Von Barbara Schult

Dr. Marlies Lehmann ist ei-
ne Frau, die weiß, was sie
will und das auch ohne

Umschweife sagt. So meldete sie
sich deutlich, als Winrich Bene-
ken ankündigte, er werde die
Leitung der Glinder Volkshoch-
schule abgeben. „Ich sagte: Ich
will ihre Nachfolgerin werden.“
Der Vorstoß hatte Erfolg, Mar-
lies Lehmann durfte die Aufgabe
übernehmen. Als das Ehrenamt
nach eineinhalb Jahren zu einer
hauptamtlichen Stelle wurde,
wollte sie auch diese ausfüllen.
Lehmann musste sich neu be-
werben und setzte sich gegen et-
liche Bewerber durch. Einen
Nachfolger einzuarbeiten, das
kam für sie gar nicht in Frage.
Auch das habe sie sehr deutlich
gesagt, wie sie betont.

„Die Leitung der Volkshoch-
schule passte einfach genau zu
meinen Interessen. Ich wollte
wieder in die Erwachsenenbil-
dung.“ Die gehörte bereits früher
zu den Aufgaben der promovier-
ten und habilitierten Philosophin
an der Hochschule in der DDR.
Sie hatte in Ost-Berlin studiert
und später auch unterrichtet.
Doch als die Mauer fiel und die
Wiedervereinigung gefeiert
wurde, hatte sie plötzlich keine
Arbeit mehr. Dr. Marlies Leh-
mann wurde – ebenso wie ande-

re Geisteswissenschaftler der
DDR – sofort freigestellt. Sie
standen unter Generalverdacht,
treu zum System der DDR zu ste-
hen. „Doch das stimmte gerade
bei uns Geisteswissenschaftlern
gar nicht“, erklärt Lehmann. So
hätten sich unter ihnen keine
Stasi-Mitarbeiter befunden.
Doch sie zog die Konsequenzen:
„Von der Philosophie hatte ich
erstmal genug“, sagt sie.

Sie arbeitete zunächst in der Fir-
ma ihres damaligen Mannes mit.
Als der Betrieb von Berlin nach
Hamburg verlegt wurde, kam sie
nach Glinde. Denn hier konnte
sie, durch einen Geschäftspart-
ner vermittelt, eine Wohnung
kaufen. Der Ort war aus ihrer
Sicht gut gewählt, da es in der
Stadt bereits eine Universitätsge-
sellschaft gab. 1996 nahm sie
Kontakt auf und lernte Winrich
Beneken kennen. 1997 wurde sie
Mitglied und war dann schnell

auch im Vorstand aktiv. So war
es nur ein kurzer Schritt zur
VHS-Leitung im Jahr 1999. Die
Universitätsgesellschaft leitet sie
zusätzlich ebenfalls.

Dazu gehörte damals wie heute
eine enge Verbindung zur
Glinder Zeitung. „Sie ist ja sozu-
sagen ein Kind der VHS, das nun
seit langem eigene Wege gehen
darf“, so Lehmann. Aber es sei
ein hübsches Kind, ist sie über-
zeugt. „Es ist eine sehr gut struk-
turierte Zeitung, die in Glinde
wahrgenommen wird.“ Ihr gefal-
len besonders die Sonderthe-
men, wenn Orte intensiv vorge-
stellt werden. Und noch ein Vor-
teil aus Sicht einer Frau, die ihre
Zeit gut einteilen muss: der Er-
scheinungstag am Dienstag.
„Die Glinder Zeitung lese sich
dann so zwischendurch in der
Woche. Es ist die Zeitung, mit
der wir uns am meisten verbun-
den fühlen.“

Dr. Marlies Lehmann, Leiterin der Volkshochschule Glinde.Foto: Schult
Klaus-Peter Puls. Foto: Prädel

www.ewerk-sachsenwald.de

Herrmann-Körner-Straße 61-63 21465 Reinbek Tel. (040) 72 73 73-70

Vor Ort für Sie da!

Das e-werk Sachsenwald
gratuliert:

„50 Jahre“
Glinder Zeitung
Sachsenwald

Herzlichen
Glückwunsch!

AUTONOVA GMBH
Biedenkamp 27 | 21509 Glinde
Tel.: 040/ 711 828 77 | verkauf@auto-nova.de
www.auto-nova.de

Kraftstoffverbrauch Volvo V40 T2 (in l/100 km): innerorts/außerorts/kombiniert: 7,9/4,7/5,9; CO2-
Emission (g/km): 137. Effizienzklasse B. (Gemäß VO (EG) Nr. 715/2007; gesetzliche Messmethode,
konkreter Verbrauch abhängig von Fahrweise, Zuladung etc.) Schadstoffeinstufung Euro 6d-TEMP.
1) Barpreisangebot für den Volvo V40 T2 Momentum, 90 kW (122 PS) inkl. 940,– Euro Frachtkosten.
UPE desHerstellers inkl. Frachtkosten =31.690,– Euro. Angebot gültig solange der Vorrat reicht.Weitere
Motorisierungen, Getriebe- und Ausstattungsoptionen gegen Aufpreis möglich.

Abb. zeigt Sonderausstattung gegenMehrpreis.

DER VOLVO V40 T2 FINAL EDITION.
Sichern Sie sich einen der letzten seiner Art: die Volvo V40 Final Edition. Hervorragend ausgestattet
und kalkuliert – nur bei AutoNova und solange der Vorrat reicht. Wir beraten Sie mit Freude!

METALLIC LACKIERUNG | EINPARKHILFE HI | VOLL-LED-SCHEINWERFER | SENSUS NAVIGATIONS-
SYSTEM | SITZHEIZUNG VO | BLUETOOTH® FREISPRECHEINRICHTUNG | HIGH PERFORMANCE
SOUND | AUX/USB/IPOD® | FRONTSCHEIBENHEIZUNG | LUFTQUALITÄTSSYSTEM | 2-ZONEN
KLIMAAUTOMATIK | DOPPELTER GEPÄCKRAUMBODEN MIT TRENNNETZ | 17´´LM-RÄDER | UVM.

das beste zum schluss:
unsere volvo v40 Final edition.

BEI AUTONOVA INKL. FRACHT FÜR 20.440,– EURO1

IHRE AUTONOVA ERSPARNIS 11.250,– EURO

Glinder Zeitung · Sachsenwald
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Vom Fuchs, der ein Reh sein wollte
Die Barsbütteler Autorin
Kirsten Boie engagiert sich
unter anderem im afrikani-
schen Swasiland, wo viele
Aids-Waisen leben.

Von Imke Kuhlmann

Kirsten Boie erzählt wie kei-
ne zweite – eine grandiose
Tierfabel über Vertrauen

und Freundschaft: Der kleine
Fuchs Blau-Auge hat bei einem
Waldbrand seine Familie verlo-
ren – zum Glück nimmt Mama
Reh ihn bei sich auf. Natürlich
will „Blau-Auge“ mit seinen
neuen Geschwistern mithalten
und versucht, ein gutes Reh zu
sein. Doch ein Fuchs ist und
bleibt nun mal ein Fuchs, das
denken auch die anderen Wald-
tiere. Doch „Blau-Auge“ zeigt
den Tieren, dass er ein echter
Freund ist, auf den man sich ver-
lassen kann. Und schließlich fin-
det er sogar seine Familie wie-
der.

„Ich habe noch nie eine Ge-
schichte geschrieben, die unter
Tieren spielt. Es war spannend
der Frage nachzugehen, wie Tie-
re wohl die Menschen wahrneh-
men“, sagt die Autorin. Am 25.
Februar erschien das aktuelle
Kinderbuch von Kirsten Boie:
„Vom Fuchs, der ein Reh sein
wollte.“ Die promovierte Litera-
turwissenschaftlerin hat bereits
über 100 Titel veröffentlicht.
2011 erhielt die preisgekrönte
Kinderbuchautorin für ihren Ro-
man „Ringel, Rangel, Rosen“
den Gustav-Heinemann-Frie-
denspreis.

Im Oktober 2011 wurde Kirsten
Boie vom Bundespräsidenten
mit dem Verdienstkreuz erster
Klasse ausgezeichnet. Seit 40

Jahren lebt Kirsten Boie in Bars-
büttel, ihre Kinder sind hier auf-
gewachsen. „Ich mag den Ort
mitten im Grünen mit diesem
angenehmen sozialen Klima. In
meiner Nachbarschaft fühle ich
mich einfach wohl“, sagt sie. In
ihrem Heimatort ist ihr neuestes
Buch entstanden. „Ich habe die
Feldmark vor der Tür und sehe
dort manchmal die Rehe laufen“,
sagt sie. Diese Inspiration habe
sicher eine Rolle für das neue
Buch gespielt, wie auch die Her-
ausforderung, eine Geschichte
unter Tieren spielen zu lassen.

Barsbüttel sei für junge Familien
lebenswert. „Wir haben bei-
spielsweise viele Kitas und gute
Schulen.“ Zudem sei es eine Ge-
meinde, in der das Ehrenamt
groß geschrieben würde, so
Kirsten Boie. „In den intensiven
Zeiten der Flüchtlingszuströme
ist im Ort viel passiert, um diese
Menschen aufzufangen. Auch
die Politik hat sich an der Stelle
stark engagiert“, sagt die Kin-
derbuchautorin. Engagement für

Menschen ist für sie eine Her-
zenssache. Als Initiatorin der
Möwenweg-Stiftung engagiert
sie sich in Swasiland: Etwa 50
Prozent der Erwachsenen dort
sind mit Aids infiziert. Viele
Kinder bleiben als Waisen zu-
rück. Durch die Möwenweg-
Stiftung werden etwa 4.000 Kin-
der aufgefangen. Sie werden von
Ehrenamtlichen betreut, dazu
gibt es acht fest angestellte Swa-
sis für medizinische Versorgung
und Organisation.

Kirsten Boie ist in der Gemeinde
präsent. Die ausgebildete Lehre-
rin freut sich sehr darüber, dass
im vergangenen Jahr die Grund-
schule Barsbüttel nach ihr be-
nannt wurde. Sie mag die Nähe
zu den Kindern, was sicher auch
an ihrem ursprünglichen Beruf
als Lehrerin liegt. Bei ihren
Lesungen möchte sie die Kinder
begeistern und ihnen einen
Anstupser geben, selber zu
lesen. „Leseförderung liegt mir
am Herzen“, verrät die engagier-
te Autorin.

Die Glinder Zeitung gehört für
sie ebenso zu Barsbüttel. „Jeder
weiß, dass Wochenblätter in
kleineren Orten eine große Rolle
spielen. Hier finden wir die
Nachrichten über unsere Ge-
meinde. Es wird berichtet, was
an den Schulen, in den Sportver-
einen, der Schwimmhalle oder
auch im Rathaus passiert“, sagt
sie. Aus der Nachbarschaft sei
ihr bekannt, dass die Zeitung
von der ersten bis zur letzten Sei-
te gelesen würde.

Die Frage nach ihren Träumen
beantwortet Kirsten Boie be-
scheiden: „Ich glaube, es ist ein
Privileg, sagen zu können, dass
ich so viel mehr Schönes erlebt
habe, als ich mir hätte je vorstel-
len können. Daher habe ich die-
sen großen Traum gar nicht. Ich
wünsche mir, dass es noch eine
Zeitlang so weitergeht.“ Das
wünschen sich mit ihr sicher sehr
viele Menschen und vor allem
viele Kinder, von denen manch-
mal welche einfach in ihrem
Garten stehen.

Lesungen liegen der preisgekrönten Kinderbuchautorin am Herzen. Foto: KuhlmannDie Glinder Zeitung · Sach-
senwald hat Grund zum

Feiern! Wir gratulieren ihr und
natürlich ihren Verantwortli-
chen und Redaktionskollegen
und -kolleginnen herzlich zum
50-jährigen Jubiläum!

Printmedien haben es nicht
einfach, die Online-Konkur-
renz ist hart. Werbebudgets
wurden und werden reduziert,
obwohl eigentlich gerade jetzt
Dampf gemacht und aus unter-
nehmerischer Sicht das eigene
Produkt angepriesen werden
müsste.

Tageszeitungen mit Lokalteil
und Anzeigenblätter erleben
dieses Phänomen in fast zeit-
gleichen Abständen immer
wieder und arbeiten dagegen
an. Sie berichten unermüdlich,
steuern Bildbeiträge bei, sind
periodisch aktuell, feilen an
ihrem Erscheinungsbild,
unterhalten die Leser und
engagieren sich durch ihre
Berichte in „ihrer“ Region. All
dies trifft auch auf unser
Geburtstagskind zu. Die Glin-

der Zeitung · Sachsenwald hat
sich in unserer Region von
Glinde über Reinbek bis Wen-
torf seit langem gut positio-
niert.

Neben ihrem Werbeteil infor-
miert sie über das lokale
Geschehen und hat damit
Bedeutung für Handwerk,
Handel und Verwaltung und
natürlich auch für Private, für
Vereine und Verbände, die auf
diesem Weg Informationen an
die Frau beziehungsweise an
den Mann bringen können.

Wir wünschen den Machern
der Glinder Zeitung · Sachsen-
wald weiterhin ein gutes
Händchen für eine erfolgrei-
che Gestaltung. Wir freuen
uns auf das Erscheinen der
Jubiläums-Ausgabe!

Herzlichst Ihre

Christoph Kölsch
Bürgervorsteher

Björn Warmer
Bürgermeister

Grußwort der Stadt Reinbek

Ziehen Sie doch mal mit uns um die Häuser.

Reichert & Gehrke Immobilien · Bahnhofstraße 6B · 21465 Reinbek · Tel. 040 · 46 89 86 490

Seit 30 Jahren in Barsbüttel

Fahrenberg 11 • 22885 Barsbüttel • Telefon 040 - 67 05 15 85
Fax 040 - 67 05 15 50 • E-Mail: hamburg@glogner.de

Die Firma Glogner gratuliert der Glindner Zeitung • Sachsenwald
ganz herzlich zum 50-jährigen und freut sich auf

eine weitere, schöne Zusammenarbeit.
Viel Erfolg weiterhin.

Über 80 Jahre Erfahrung
im Vertrieb von Lager-
und Betriebseinrichtun-
gen. Als kompetenter
Partner für Betriebe aus
den Bereichen HANDEL,
HANDWERK, INDUSTRIE
UND DIENSTLEISTUN-
GEN stellen wir uns den
Wünschen unserer ge-
werblichen Kunden und
Interessenten.

Gerry Weber - Monari -
Etage - Angels - Taifun

Wonderjeans - Cero Jeans
Soya Concept u.v.m.

Überraschung
auf alle Regenjacken

20% Rabatt

Classic und Mode nur für Sie...

Exklusiv in Glinde

Mo. bis Fr. 9.30 bis 18.00 & Sa. 9.30 bis 13.00 Uhr
Markt 10 · 21509 Glinde ·( 71 14 37 60

www.gewerbebund.de

1. Vorsitzender: Harm Reese
Möllner Landstraße 51

22113 Oststeinbek

Tel: 040/71 18 63 89

GBO

GEWERBEBUND

OSTSTEINBEK

Das Geburtstagskind lebe hoch.
Wir wünschen dem gesamten Zeitungsteam

alles Gute für die Zukunft!

Die Mitglieder und der Vorstand vom
Gewerbebund Oststeinbek

50 Jahre Glinder Zeitung · Sachsenwald



Mehr Frische – mehr Vielfalt!

Möllner Landstraße 119 • 21509 Glinde
Telefon 040/711 23 20

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag 7 bis 21 Uhr

www.edeka.de/nord · Für Irrtümer und Druckfehler keine Haftung. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Erhältlich nur in den mit diesen Angeboten gekennzeichneten Geschäften.

2 .
49

13 .
99

Schweinefilet
beste Qualität
1 kg

Rinderrouladen oder Schmorbraten
aus der Jungbullenkeule
1 kg

Frisches deutsches
Kalbskotelett
beste Qualität
100 g

Entrecôte-Steak
zart gereifttfte Spitzenqualität
100 g

Unsere Heimat
Rispentomaten
aus Norddeutschland
Klasse I
1 kg

Lätta
Streichfett
verschiedene Sorten
500 g Becher

Meggle
Klassik Baguette
verschiedene Sorten
160 g Packung

Helbing Kümmel
35 % Vol.,
0,7 Liter Flasche

Käfer Hugo
aromatisierter Perlwein
verschiedene Sorten
0,75 Liter Flasche

Budweiser Budvar Original
24 x 0,33 Liter Flaschen
Kiste/Abholpreis zzgl. 3,42 Pfand

Hella Mineralwasser
verschiedene Sorten
12 x 1 Liter PET-Flaschen
Kiste/Abholpreis zzgl.
4,50 Pfand

Martini Prosecco
Frizzante
0,75 Liter Flasche

Danone
Actimel Drink
verschiedene Sorten
8 x 100 g Becher
= 800 g Packung

Pellwormer
Inselkäse
deutscher Schnittkäse
50 % Fett i. Tr.
100 g im Stück

Gut von Holstein
Schlemmerkäse
deutscher Schnittkäse
60 % Fett i. Tr.
100 g im Stück

Kerrygold
Irischer Käse
verschiedene Sorten,
z.B. Cheddar würzig, 50 % Fett i. Tr.
150 g Packung

Barilla Pasta
versch. Ausformungen
500 g Packung

Nutella
Nuss-Nugat-Creme
750 g Glas

Bouquet
Wassermelonen
rotfleischig und kernarm
aus Spanien Klasse I
1 kg

Gemischtes Hackfleisch
vom Schwein und Rind
1 kg

KW 21, gültig vom 20.05. bis 25.05.2019

50
Jahre

Liebe Glinder Zeitung und Team,
das Team vom EDEKA Junius und ich,
gratulieren zur Jubiläumsausgabe.
Wir danken für die gute Zusammenarbeit
und wünschen für die Zukunft alles Gute
und noch viele weitere Jubiläumsausgaben.

Bernd Junius

Herzlichen Glückwunsch
„Vo5r5m5E5r5folg0, w0ie j0ed0er weiß

Fließ5t j5a imm5er0se0hr viel SchweißEifrig hab5t5ihr0vi0el ge0schafft
Glück5, G5e5s5undheit und auch Kraft

SJoJllen weitehr euch brergrlreirtreeneWJieJsicahaäandaerhn auhchhhdrierZeieteene”
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Magnum Multipack
Spezialitäten
tiefgefroren, versch. Sorten,
z.B. White Chocolate
Strawberry
4 Stück = 440 ml Packung

Miracel Whip
Salatcreme
locker-würzig
verschiedene SSSooorrrttteeennn
500 ml Glas

1 .
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g g

0 .
75 2 .

99

0 .
79

6 .
49

2 .
22

4 .
99

1 .
88

e

n

3 .
99

and

g

0 .
79

Fett i. Tr.



8 Glinder Zeitung · Sachsenwald Ausgabe 21 I 21. Mai 2019

SEIT 50 JAHREN GLINDER ZEITUNG
··· GEGRÜNDET IM JAHR 1969 ··· WÖCHENTLICH IN DER REGION ··· LOKALE UND AKTUELLE BERICHTE AUS KULTUR, WIRTSCHAFT UND KOMMUNALPOLITIK ···

Gute Vertretung durch Spezialisten
Beständigkeit ist ein Merk-
mal der Kanzlei Hemsen,
Bowien und Partner.

Von Barbara Schult

Es ist fast 50 Jahre her, seit
sich der erste Notar in Glin-
de niederließ. Der Bedarf

bestand in der wachsenden Ge-
meinde, davon war der damalige
Bürgermeister, Karlheinz Frie-
derici, überzeugt. Er sprach des-
halb Dr. Vollert Hemsen an, der
seit 1967 als Rechtsanwalt tätig
war. Er hatte sich allerdings in
Reinbek niedergelassen. Hem-
sen war bereit, den Standort sei-
ner Kanzlei nach Glinde zu ver-
legen. 1970 war es so weit. Um in
der Stadt als Notar tätig zu wer-
den, brauchte Dr. Hemsen jedoch
eine Sondergenehmigung vom
Ministerium in Kiel. Die wurde
ihm erteilt und damit die Grund-
lage für einen Betrieb mit Zu-
kunft in Glinde gelegt, denn die
Kanzlei wuchs im Laufe der Zeit
beträchtlich und hat sich einen
guten Namen gemacht.

Das Notariat ist zu einem
Schwerpunkt in der Arbeit der
Kanzlei geworden. Alexander T.
Bowien hat das Notariat als
Nachfolger von Dr. Hemsen
übernommen, als dieser die Auf-
gabe abgeben musste, weil er die
gesetzlich festgelegte Alters-
grenze erreicht hatte. Beständig-
keit ist ein Merkmal der Kanzlei.

Viele der zurzeit 23 Mitarbeiter
sind bereits seit vielen Jahren
dabei. Die Mandanten finden so
bekannte Ansprechpartner. Im
Laufe der Jahrzehnte werden
bisweilen mehrere Generationen
einer Familie betreut. Fach-
kenntnisse, die die Mitarbeiter
erwerben, sind ebenso hilfreich,
denn das Rechtssystem wird
immer spezieller. So gilt nicht
zuletzt für die Anwälte: Univer-
salisten gibt es nicht mehr,
erklärt Alexander T. Bowien.
Die drei Anwälte der Kanzlei
kennen sich in verschiedenen
Bereichen des Zivilrechts bes-
tens aus. Jan Fritzen ist Experte
für Familien-, Arbeits- und Ver-
kehrsrecht. Lukas Kilian hat sich
auf Verwaltungsrecht sowie

Bau- und Architektenrecht spe-
zialisiert. Bowien kennt sich mit
Grundstücks-, Gesellschafts-
und Erbrecht aus, ist dabei vor
allem mit dem Notariat beschäf-
tigt. Ein Kernbereich ist das
Immobiliengeschäft, bei dem
unter anderem Verträge notariell
beglaubigt werden müssen. Aber
auch Beratung bei Unterneh-
mensgründungen und die Beur-
kundung von Gesellschaftsver-
trägen gehören zu den Themen,
die häufig gefragt sind. Zuneh-
mend möchten Paare vor der
Heirat einen Ehevertrag schlie-
ßen. „Das Eherecht ist überkom-
men, es passt oft nicht mehr zu
den Vorstellungen vom Zusam-
menleben“, so Bowien. Da gäbe
es Bedarf, es den aktuellen

Lebenssituationen anzupassen.
In Teilen ist es bereits geschehen.
So kann sich heute kaum noch
jemand vorstellen, dass Ehe-
bruch strafbbf ar war. Als Dr. Hem-
sen seine Kanzlei eröffnete, war
das allerdings noch der Fall.

Immer mehr Menschen wissen
zudem, dass Vorsorge auch für
den letzten Lebensabschnitt
oder plötzliche Krankheiten
rechtzeitig getroffen werden
sollte. Beim Aufsetzen von Tes-
tament und Vollmacht kann der
Notar dafür sorgen, dass die
Dokumente auf jeden Fall rechts-
gültig sind. „Patientenverfügun-
gen sind ebenfalls zunehmend
gefragt“, so Bowien. Viele Kran-
kenhäuser und Ärzte wünschten
sich, dass ihnen solche Doku-
mente über den Umfang der von
Patienten gewünschten Behand-
lungen vorliegen.

Geändert hat sich im Laufe der
Jahre das Tempo, mit dem An-
wälte und ihre Mitarbeiter auf
die Anfragen der Mandanten re-
agieren sollen. Statt getippter
Briefe im Postversand werden
häufig E-Mails ausgetauscht.
Dabei erwarten die Mandanten
eine kürzere Reaktionszeit. Das
geht nur mit hochqualifzierten
Mitarbeitern, die häufig weiter-
gebildet werden. „Wir orientie-
ren uns an der Arbeitsweise der
großen Hamburger Kanzleien“,
erklärt Bowien.

Enge Verbundenheit von Beginn an
Die Gewerbevereinigung
Glinde sieht sich als Schnitt-
stelle, die Anliegen der Be-
triebe gegenüber der Stadt
deutlich machen kann.

Von Barbara Schult

Wie können wir unsere
Leistungen besser dar-
stellen und somit mehr

Kunden gewinnen? Das fragten
sich die Gewerbetreibenden in
der wachsenden Gemeinde Glin-
de vor fünf Jahrzehnten. Sie
wollten durch intensive Wer-
bung in einer Wochenzeitung
den Ort voranbringen. Der Treff-
punkt, die heutige Glinder
Zeitung • Sachsenwald, war da-
für das passende Medium.

Dass sich gemeinsam mehr er-
reichen lässt, war den Glinder
Gewerbetreibenden bereits vor-
her klar. Denn schon 1949, als
die Bundesrepublik Deutschland
gegründet wurde, hatten sie ihre
Gewerbevereinigung Glinde ins

Leben gerufen. Eine starke Ge-
meinschaft sollte die Interessen
von Handel, Handwerk und
Dienstleistungsgewerbe vertre-
ten. Das ist eine Überzeugung,
die bei den GVG-Mitgliedern
auch heute noch Bestand hat.
Das ist auch ein Anliegen des
Vorsitzenden, Uwe Bölt. „Wir
wollen unsere Interessen in der
Stadt wieder intensiver vertre-
ten“, kündigt er an. Die GVG se-
he sich als Schnittstelle, die An-
liegen der Betriebe gegenüber
der Stadt deutlich machen kann.
Gleichzeitig sei sie für Politik
und Verwaltung ein Ansprech-
partner.

Das wirkt sich für die Stadt eben-
so positiv aus wie für die Gewer-
betreibenden. Die können bei ei-
ner Mitgliedschaft mitbestim-
men, haben aber noch weitere
Vorteile. Informative Veranstal-
tungen zu aktuellen Themen wie
der Ortsmitteplanung oder För-
dermöglichkeiten durch die Ak-
tivRegion gehören dazu. Gute

Gelegenheiten zum „Netzwer-
ken“ werden bei Treffen im in-
ternen Kreis ebenso geboten wie
durch die Verbindungen zu be-
nachbarten Gewerbebünden.
Zudem organisiert die GVG Er-
eignisse, die Bürger aus der ge-
samten Stadt und der Umgebung
anziehen. Der Autofrühling und
die Weihnachtsmärkte gehören
dazu. Früher waren zudem die
legendären Gewerbeschauen
„Glinder Panorama“ ein Magnet
für die Stadt. Zurzeit wird darü-

ber nachgedacht, derartige Leis-
tungsschauen mit viel Unterhal-
tung wieder aufleben zu lassen.
Doch momentan gibt es keinen
passenden Raum dafür.

Bei allen Events und vielen Tref-
fen hat die Glinder Zeitung •
Sachsenwald die Gewerbeverei-
nigung begleitet und ist auch
weiterhin aktiv dabei. Hans-Jür-
gen Böckel, der Gründer der
Glinder Zeitung, war von 1976
bis 1988 Vorsitzender der GVG.
Die aktive Arbeit im Vorstand
durch Mitarbeiter unserer Zei-
tung wird jetzt durch Eugenia
Pohl fortgesetzt. So stellt Uwe
Bölt fest: „Die Glinder Zeitung
hat nach wie vor eine große Be-
deutung für die GVG. Es gibt ei-
ne super Zusammenarbeit unter
anderem durch die Sonderseiten
„Wir in Glinde.“ Aber auch darü-
ber hinaus sehe sich die Gewer-
bevereinigung in der Zeitung gut
begleitet und vertreten. „Die
GVG wird gut präsentiert“, so
Bölt.

Das Team der Kanzlei Hensen, Bowien und Partner. Foto: PT

Uwe Bölt. Foto: PT

Für Druckfehler keine Haftung. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen.
Öffnungszeiten: Mo. bis Sa. 8.00 - 20.00 Uhr

center
Kratzmann

Sachsenwaldstr. 20
21465 Reinbek / Schönningstedt

Tel.: 040 / 78 87 72 74
Fax: 040 / 78 87 72 75

Lotto Toto · Kreditkarten · EC-Cash · EC-Automat · Cashback · ca. 350 Parkplätze

Das Team von EDEKA Kratzmann
wünscht der

Glinder Zeitung • Sachsenwald
zum 50. Jubiläum alles Gute!

Oststeinbeker Sportverein v. 1948 e.V.
Badminton • Basketball • Circus Kunterbunt
Deutsches Sportabzeichen • Fußball • Gymnastik
Jiu Jitsu • Judo • Koronarsport • Kung Fu • Leichtathletik
Mutter-und-Kind-Turnen • Rehasport • Taekwondo
Tai Chi • Tanzen • Tanzkids • Tischtennis • Yoga • Volleyball

Wir gratulieren der Glinder Zeitung - Sachsenwald
ganz herzlich zum 50jährigen!

Passend dazu: Die neuen Angebote zum Rehasport im OSV.
www.oststeinbek.net

Klaus Klamrowski

Beim Zeugamt 1 - 21509 Glinde

040 - 710 76 82
www.der-lackprofi-glinde.de Jahre in Glinde

Das Geheimnis des Könnens
liegt im Wollen!

Wir gratulieren zu 50 Jahre
Glinder Zeitung • Sachsenwald

Walter Wilder gMBH

Marco Berndt-Koch Geschäftsführer

Bergstücken 2 Telefon: 040/712 28 40
22113 Oststeinbek Telefax: 040/713 25 38

e-mail: info@walter-wilder.de

Bad & Heizung aus einer Hand

Bauklempnerei · Sanitärtechnik · Gasheizung · Ölheizungen
Meisterbetrieb

Wir wüw nschen der Glinder Zeitung • Sachsenwald
alles Gute zum 50. Geburtstag und freuen uns

auf eine weitere gute Zusammenarbeit.
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Der Begriff für gutes Hören in der Stadt
Felix Schmelzer gelang eine
rasante Entwicklung –
beruflich und privat.

Von Barbara Schult

Eigentlich wollte der heute
sehr erfolgreiche Hörakus-
tikermeister Felix Schmel-

zer gleich nach der Schule zur
Bundeswehr gehen. Weil ihm
zwischen Schule und Einberu-
fung Zeit bleib, entschied er sich
auf Anraten seiner Mutter, Prak-
tika zu absolvieren. So sah er
sich zunächst bei einem Optiker
und anschließend bei einem Hör-
akustiker um. Danach hatte Fe-
lix Schmelzer über seine berufli-
che Laufbbf ahn entschieden. „Ei-
ne Ausbildung zum Optiker hät-
te mir auch gefallen“, berichetet
er. „Doch Hörakustiker lag mir
wegen der intensiven Beziehung
zu den Kunden noch mehr.“ So
begann er direkt nach der Bun-
deswehrzeit seine Ausbildung.

Von da an ging es rasant weiter
– privat und beruflich. Als
Schmelzer mit der Ausbildung
fertig war, hatte er bereits zwei
Kinder. „Damit hatte ich Verant-
wortung. Ich wollte den Kindern
etwas bieten.“ Dafür schien ihm
ein Akustikergehalt zu gering.
Deshalb ging er gleich weiter auf
die Meisterschule. So ausgebil-
det bekam er eine Anstellung bei
Fielmann, durfte unter anderem
in der Filiale in Hannover die
Hörakustik aufbbf auen. Schnell
erkannte man seine fachliche
Kompetenz. Er wurde abgewor-

ben und eröffnete im Auftrag ei-
nes Hörakustikers dessen Ge-
schäft in Ahrensburg. „Ich hatte
erlebt und man hatte mir bestä-
tigt, dass ich so etwas kann“, so
Schmelzer. Das wollte er aller-
dings nicht mehr für andere erle-
digen und sah sich nach einem
Ort um, an dem er sein eigenes
Geschäft aufbbf auen konnte. In
Glinde gab es noch keine Hör-
akustiker. Deshalb wählte er die
Stadt als Standort, um sich
selbstständig zu machen. „Das
war genau die richtige Entschei-
dung“, sagt er rückblickend.

Dabei sorgte er sofort dafür, dass
die Menschen in der Stadt von
ihm und seinem Geschäft erfuh-
ren. „Ich wusste, was Werbung
für eine Macht hat“, erklärt der
Hörakustikermeister. Mit Euge-
nia Pohl, Anzeigenvertreterin
der Glinder Zeitung, fand er die
richtige Ansprechpartnerin.

„Wir haben schon die große An-
zeige zur Geschäftseröffnung
besprochen“, erinnert sich
Schmelzer. Sie wurde ein be-
achtlicher Erfolg. Trotz Glattei-
ses kamen 50 Interessenten.
„Das war ein guter Start mit der
Glinder Zeitung“, so Schmelzer.
Darauf hat er sich allerdings
nicht ausgeruht. Was gutes Hö-
ren bedeutet, erklärt der Hör-
akustikermeister immer wieder
in seinen Anzeigen.

„Es ist ein Glück, dass die Glin-
der Zeitung so gut gelesen wird“,
sagt er. So kann er stolz darauf
sein, dass „geh mal zu Schmel-
zer“ in Glinde ein Synonym ge-
worden ist für besseres Hören.
„Wir verkaufen die Geräte nicht
nur, wir beraten die Kunden in-
tensiv“, erklärt er. „Wir motivie-
ren durch zusätzliches Coaching,
die Geräte auch zu tragen. Das
geschieht freundlich, ehrlich und

kompetent. Wieso sollte da noch
etwas schief gehen.“

In Glinde ging es gut. Aber nicht
nur dort. Etliche weitere Stand-
orte in der Umgebung folgten.
Kein Wunder, dass so mancher
nicht glauben mag, dass der ju-
gendliche Firmenchef erst 36
Jahre alt ist. Doch er hatte sich
bereits mit 27 Jahren selbststän-
dig gemacht und zügig neue Fili-
alen eröffnet. Trotz der stetigen
Erweiterungen sei es ein Famili-
enunternehmen, und „das wollen
wir auch bleiben.“ Schmelzer
setzt auf ein Team mit Mitarbei-
tern, die lange dabei bleiben. Ge-
meinsame Unternehmungen in
der Freizeit tragen dazu bei, dass
die Atmosphäre stimmt. „Wir
machen viel mit den Mitarbei-
tern“, erklärt er. Um gute Fach-
leute zu bekommen, bildet der
Betrieb auch selbst aus. Mit gro-
ßem Erfolg. „2017 hatten wir bei
den Junggesellen die drittbeste
Hörakustikerin in Deutschland.“

Die Begeisterung, mit der Felix
Schmelzer sein Unternehmen
führt und sich auch noch persön-
lich um Kunden kümmert, ist zu
spüren. Bleibt da noch Zeit für
das Privatleben? Dafür sorgt er
und nimmt sich unter anderem
zwei mal in der Woche Zeit zum
Joggen, „3,5 Kilometer jeweils,
seit ich 22 Jahre alt war.“ Für
noch mehr Bewegung sorge sei-
ne Frau, mit der er sonntags tan-
zen geht. Zeit zum Kuscheln mit
der kleinen Tochter ist Felix
Schmelzer auch sehr wichtig.

Felix Schmelzer (Mitte) und sein Team in Glinde. Foto: Schult

Die Schlagkräftige
Unternehmensverbände
bewirken viel Positives für
die Allgemeinheit. Die Wirt-
schaftsinitiative Wentorf
hat das bewiesen.

Von Harald Prädel

Jahrelang bohrte der Vorstand
der Wirtschaftsinitiative
Wentorf (WIW) dicke Bret-

ter. Mit Erfolg: Dem Bemühen
der vor 25 Jahren gegründeten
Interessenvertretung der Wen-
torfer Unternehmen ist es zu ver-
danken, dass die
Buslinie 237 von
Glinde über Rein-
bek bis nach Wen-
torf verlängert
wurde – und damit
die erste öffentli-
che Nahverkehrs-
verbindung im
Mittelzentrum ein-
gerichtet wurde.
„Mein Wunsch ist
es, dass die Men-
schen, auch in der
örtlichen Wirt-
schaft, zusammenstehen“, so
Gregor Zahnow. Der 56-jährige
Weinhändler ist seit gut einem
halben Jahr Vorsitzender der
WIW, in der er sich schon seit
langem engagiert. Er hat die Dis-
kussionen um die Erweiterung
des Busnetzes bis nach Wentorf
mit geführt.

Der studierte Historiker und Pub-
lizist, der vor acht Jahren den Ox-
hoft Weinhandel an der Haupt-
straße eröffnete, möchte das

Netzwerk, das durch die WIW-
Treffen bei den Mitgliedsbetrie-
ben entstanden ist, weiter ausbau-
en. „Denn diese Treffen eignen
sich kaum für kleinere Betriebe
oder Freiberufler“, so Zahnow.
Der WIW-Vorstand arbeitet nun
an der Idee, für Firmen aus Wen-
torf und Umgebung im Novem-
ber eine Messe zu organisieren.
So sollen die Betriebe die Mög-
lichkeit erhalten, sich zu präsen-
tieren und zugleich untereinander
Kontakte zu knüpfen. Zahnow ist
überzeugt davon, dass der klassi-

sche gewerbliche
Mittelstand auch
in Zeiten des In-
ternets gute Chan-
cen hat. Wichtig
sei dabei aller-
dings, die Unter-
nehmen auch mit
ungewöhnlichen
Strategien zu för-
dern. So seien für
viele kleinere
Händler außer den
üblichen Laden-
auch Lagerflä-

chen wichtig – zu erschwingli-
chen Konditionen: „Darüber
müssen wir mit den Immobilien-
besitzern reden.“

Die WIW wurde 1994 auf Be-
treiben von Carsten Buhck sowie
Lisa Marks, Seniorchefin des da-
maligen Möbelparks Sachsen-
wald, gegründet. Aus dem Nach-
barschaftstreff der Unternehmen
am Südring entwickelte sich eine
Interessenvertretung mit rund 50
Mitgliedern.

Gregor Zahnow, Vorsitzen-
der der WIW. Foto: Prädel

Im November vor 30 Jahren eröffnete unser OBI
Markt in Glinde. Die doppelseitige Anzeige zur
Eröffnung erschien in der Glinder Zeitung am
28.11.1989. Seitdem ist diese Wochenzeitung für
unseren Baumarkt ein wichtiger Partner, der uns
zuverlässig und sehr professionell unterstützt.
Dafür danken wir allen Mitarbeitern der Glinder
Zeitung und wünschen weiterhin viel Erfolg.




